Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
ens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Voiertetſährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchlund Uthlr. 17 ſgr. 6ipf. 
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Abend- Ausgabe 


Freitag, den 20. Juni. 


. Delenempen usyaicn alle Poſtämtet an. 
Für Stettin: die Graßmann ſche Buchhandlung 
. Schulzenſtraße Nr. 341, ln 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 ſgr. 


Zeitung. 


Die Telegrapben:Verbindung zwiſchen Europa 
(u be und Amerika. 
(Schluß aus Nr. 282 d. Bl.) a 

Die Ingenieure der Geſellſchaft empfahlen daher ſtatt des 
Caps Ray, das etwa 7 Meilen weiter öſtlich gelegene Port⸗au⸗ 
Bas ques zum Landungsplatze der Kabel, wodurch die Entfernung 
don Cap North etwa um 3 Meilen größer ausfiel. Schließlich 
wählte man einen Punkt in einer Bucht etwas öſtlich von Cap 
Ray und 1½ Meilen von ſeinem äußerſten Punkte. Hier hielt 
man das Tau binlänglich gegen das Eis geſichert. Es ſollte 
dann quer durch den Golf geführt werden, die St. Pauls-Inſel 
rechts laſſend, und in einer Bucht, öftlih von Cap North und 
etwa 5 Meilen von deſſen äußerſter Spitze entfernt, ans Land 
treten. 

Mittwoch den 22. Auguſt wurde das Barkſchiff „Sarah 
Bryant“, nachdem die Maſchinerie am Bord deſſelben vollſtändig 
in Bereitſchaft geſett worden, vom „Adger“ nach der Bucht bei 
Cap Ray geſchleppt. In der Nacht des folgenden Tages wurde 
das Ende der Kabel durch Boote ans Land gebracht. Dies war 
eine ſchwierige Operation, da ein dichter Nebel und ein ſchwerer 
Seegang nach der Küſte zu es den Schiffen gefährlich machte, 
nabe zum Lande zu gehen. Der folgende Tag verging mit Be⸗ 
feſtigung des Taues an der Küſte und unter Erwarten, daß der 
Nebel ſich heben werde. 

Sonnabend den 25. herrſchte ein ſcharfer Nordweſtwind, 
welcher es dem „Adger“ ſehr ſchwierig und gefährlich machte, 
die „Sarah Bryant“, welche die Kabel trug, ins Tau zu nehmen. 
Nach mehreren fruchtloſen Anſtrengungen bewerkſtelligte er dies 
endlich, doch mußte die Bark einen ihrer Anker Preis geben, ehe 
der Verſuch gelang. Unglücklicherweiſe aber entſtand bald eine 
Kolliſion beider Schiffe, und das Schlepptau mußte gekappt wer: 
den. Die „Sarah Bryant“ wurde noch von der Telegraphen— 
Kabel am Stern gehalten, warf indeß nach der Trennung vom 
Anker. Kurze Zeit darauf 
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vom drohenden Untergange gerettet. Der vom „Adger“ im Stich 
gelaſſene Anker wurde während der Nacht an Bord der „Bryant“ 
gebracht, und ſo gingen ſie nochmals ſicher vor Anker; 2 Meilen 
der Telegraphenkabel waren indeß verloren. Bei dem Zuſammen⸗ 
ſtoß am Morgen hatte keins der Schiffe erhebliche Beſchadigungen 
erlitten. Am nächſten Tage, den 26. Aug., hatten ſich Wind und 
See beruhigt; das Ende der verlorenen Kabel wurde glücklich aufge- 
fiſcht und während der Nacht an das Ende der an Bord der Bark befind— 
lichen angeſpleißt. Darauf begann die „Victoria“ das Schiff in tiefe, 
res Waſſer zu ſchleppen, damit der „Adger“ es am andern Mor— 
gen ins Tau nehmen konnte. Der Verſuch mißlang abermals, 
das Tau riß an derſelben Stelle, wo der Spließ gemacht wor⸗ 
den. Die Arbeit dieſes Tages war alſo gänzlich verloren. Am 
folgenden Tage erachtete man es für das Beſte, das Ende mit 
voten ans Land zu bringen, und ganz von Neuem zu beginnen. 
Dies wurde ohne Unfall ausgeführt und die „Viktoria“ brachte 
die Bark dann in tieferes Waſſer, ſo daß Alles für den Beginn 
der Operation am nächſten Morgen bereit war. Am frühen 
Morgen des Dienſtags nahm der „Adger“ die Bark ins Tau und 
begann ſie fortzufchleppen, während dieſe das Tau mit einer Ge 
ſchwindigkeit von etwa 14a Meilen in der Stunde hinter ſich aus⸗ 
legte. Nachdem man aus der Bucht in den Golf gelangt war, 
nahm man eine ſtarke Strömung wahr, die durch den Golf nord⸗ 
warts ging und nach einigen Stunden mit gleicher Heftigkeit in 
die entgegengeſetzte Richtung umſetzte. Das Tau wurde mit einer 
Geſchwindigkeit von 114 Meilen ausgelegt, doch fanden häufige 
Unterbrechungen ſtatt, verurſacht durch Schlingen, welche ſich beim 
Ausziehen des Taues aus dem Schiffsraume bildeten. Schon 
am Morgen verſagte einer der Leitungsdrähte und ließ den elek 
triſchen Strom nicht mehr von der Küſte zum Schiffe gelangen. 
Etwa um Mitternacht brach die Kabel im Schiffsraume und die 
Wiederherſtellung war erſt gegen 7 Uhr am andern Morgen voll⸗ 
endet. Dann wurde das Tau ſchneller ausgelegt. Am Mittwoch 
Mittag ließ auch ein zweiter Draht den galvaniſchen Strom nicht 
mehr hindurch. Am Nachmittage dieſes Tages erhob ſich ein hef— 
tiger Wind aus Südost. Spät am Nachmittage fand ein weite- 
der Bruch ſtatt, deſſen Ausbeſſerung mit vieler Mühe gelang, 
aber nun fand man auch den letzten noch übrig gebliebenen Draht 
Hadyaft. Während man beilegte, um dieſen Schaden auszubeſ⸗ 
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fern, ging der Wind fait in einen Orkan über, und man erkannte 
Anſpannung der 
Jetzt mußte man zur 
Rettung des Schiffes, welches bei ſchwerem Seegange aufs Hef⸗ 
tigſte tauchte und rollte, das ganze Tau abhauen, und damit waren 


bald, daß dieſer letzte Draht durch die enorme 
Kabel vollkommen untauglich geworden. 


alle freudigen Hoffnungen und Erwartungen auf lange vertagt. 


Donnerſtag gegen Mittag gelang es Herrn Canning, welcher 
die Legung der Kabel geleitet hatte, und mehreren Paſſagieren, 
welche am Bord der Bark waren, als der Sturm ſich erhob, auf 
Das Schiff ging dann mit der Bark 
im Schlepptau nach Sidney, wo es etwa um 4 Uhr ankam. 
Hier nahm der „Adger“ friſche Mundvorräthe und Kohlen eln 
während die Bark die noch 
Einige 40 Meilen 
Kabel waren verloren. Man hofft zwar, bei günſtigem Wetter 
dieſelben wieder auffiſchen zu können, da fie am Lande feſtgean— 
kert find, doch wird dies ohne Zweifel viel Mühe und Koiten 
fordern. Das Mißlingen des gegenwärtigen Unternehmens iſt 
hohen Seegange beizumeſſen, 
daß hier das Telegraphen⸗Tau 
nicht direkt aus einem Dampfer, ſondern aus einem durch Dampf⸗ 
ſchiffe geſchleppten Segelſchiffe eingeſenkt werden mußte. Die Le⸗ 
gung des Taues zwiſchen Spezzia und Corſica, welche direkt aus 
einem mächtigen Dampfer ſtattfand, ging glücklich von Statten, 
obwohl Wind, Wetter und Seegang noch üngünſtiger waren, als 
Wiewohl es traurig iſt, daß ſo viel Ko⸗ 
ſten, ſo viel Energie, Mühe, und Ausdauer vergeblich aufgewen— 
keinesweges 
Ehe ein Jahr vergangen iſt und 
vermuthlich in den Monaten Juni oder Juli, in welchen allein 


den „Adger“ zu gelangen. 


und kehrte dann nach Hauſe zurück, 


übrig gebliebenen 32 Meilen Kabel auslud. 


theils dem heftigen Winde und dem 
hauptſächlich aber dem Umſtande, 


im vorliegenden Falle. 


det worden, 
als aufgegeben zu betrachten. 


ſo braucht man das Unternehmen doch 


man in jenen Breiten mit Sicherheit auf eine ruhige See zählen 
kann, wird man ohne Zweifel den Verſuch erneuen. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. Juni. Der Köln. 3. wird aus Stuttgart 


> Abends 7 Uhr telegraphiſch gemeldet: So eben 
iſt Se. Maj. der König von Preußen im beſten Wohlſein hier 
eingetroffen und mit allen militairiſchen Ehren empfangen worden. 
Vom Bahnhofe bis zum königlichen Schloſſe bildete das Publi⸗ 
kum, das in ungeheurer Zahl herbeigeſtrömt war, Spalier und 
begrüßte ehrerbietig den erlauchten Gaſt, der an der Seite unſe⸗ 
ſeres Königs Wilhelm ſaß. 

Se. Maj. der König wird, wie verlautet, heute Abend vom 
Stuttgarter Hofe im Schloſſe Sansſoucl zurückerwartet. Der 
Flügeladjutant Oberſt v. Manteuffel geht heute früh Sr. Maj. 
dem König entgegen. 

In Stelle des in Ruheſtand verſetzten Oberſt-Lieutenants 
v. Alvensleben vom Kaiſer Alexander Grenadier⸗Regiment iſt der 
Major v. Kotze vom 31. Inf.» Regiment ins Kaiſer Alexander⸗ 
Regiment verſetzt worden. Der Hauptmann v. Hartung vom 
8, Inf. (Leib⸗) Regiment iſt an Stelle des Oberſt-Lieutenants 
v. Stentzſch mit der Führung des 2. Bataillons (Soldin) Sten 
Landwehr⸗Regiments beauftragt worden. 

Danzig, 17. Juni. Seit einigen Tagen befindet ſich der 
preußiſche Generalkonſul von Warſchau, Herr v. Wagner, in un⸗ 
ſerer Stadt. Derſelbe ſoll ſich im Auftrage des Mlinifferiums 
hierher verfügt haben, um die Wünſche und Bedürfniſſe des hieſi⸗ 
gen Handelsſtandes hinſichtlich des Handels mit Polen an Ort 
und Stelle kennen zu lernen und über die einzuſchlagenden Mittel 
und Wege mit den Betheiligten zu berathen. Der Gaſt wird 
Seitens der hieſigen Kaufmannſchaft mit großer Aufmerkſamkeit 
behandelt, die man eben ſo ſehr der Perſönlichkeit als der Miſſion, 
an die ſich manche Hoffnungen knüpfen, zuzuſchreiben haben dürfte. 
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Danzig, 18. Juni. Die Verheerungen, welche die legten 
lleberſchwemmungen in Frankreich angerichtet haben, erwecken das 
tiefſte Mitleid, und von allen Seiten bemüht man ſich, den un⸗ 
glücklichen Opfern ſchleunige Hülfe zu bringen. Wenngleich das 
biefige franzöſiſche Konſulat Anftand genommen hat, einen Aufruf 
zur Hülfe jener Unglücklichen den biefigen Bewohnern zugehen zu 
laſſen, jo hat ſich der bekannte Wohlthatigkeitoſinn der Danziger 
doch wiederum aufs Neue bewährt, denn es ſind unaufgefordert 
namhafte Summen, die ſpäter bekannt werden ſollen, dem fran— 


zöſiſchen Konſulate als Unterſtützung eingereicht worden. (D. D.) 
In dem 


Von der ruſſiſchen Grenze, 17. Jun. 
Grenzſtriche von Polangen bis Georgenburg beträgt der Werth 


der weggenommenen Schmuggelwaaren nahe an 30,000 Rubel 
Frage. 


Silber, und zwar nur in dem Zeitraum der 4 letzten Monate. 
Eifenach, 18. Juni. Geſtern iſt die 12. deutſche Zoll: 
konferenz eröffnet worden. Hier die Namen ſämmtlicher Vertre— 
ter: Für Preußen: Geh. Ober. Finanzrath Henning; für Bayern: 
Miniſterialrath Meixner; für Sachſen: Zoll- und Steuer⸗Direktor 
v. Schimpff; für Hannover: General⸗Zoll-Direktor Albrecht; für 
Würtemberg: Oberſteuerrath v. Herzog; für Baden: Miniſterial⸗ 
raih Schmidt; für Kurheſſen: Ober Finanzrath Cramer; für 
Oroßherzogthum Heſſen: Ober⸗Steuerrath Ewald; für den Thü⸗ 


ringſchen Zoll: und Handelsverein: Geh. Rath Thon; für Braun⸗ 
ſchweig: Finanz⸗Direktor v. Thielau; für Oldenburg: Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Strakerjan; für Naſſau: Ober⸗Steuerrath Herget; für 
Frankfurt a, M.: Senator Fellner. (Voſſ. 3.) 

Oeſterreich. | 

Wien, 17. Jun Zwiſchen dem Grafen von Buol und 
dem Großvezir Ali Paſcha, jo wie dem Ffürſten Gortſchakoff, dann 
zwiſchen dieſen Diplomaten und den Verttetern von Frankreich 
und England haben hier im Laufe der letzten Tage wiederholte 
Beſprechungen ſtattgefunden, welche, wie aus ſicherer Quelle mit⸗ 
getheilt wird, die Reorganiſatlonsfrage der Donaufürſtenthümer 
betreffen. Die gleichzeitige Anweſenheit des Fürſten Gortſchakoff 
und Ali Paſchas bietet eine günſtige Gelegenheit, um ſich über 
gewiſſe Punkte zu verſtändigen. Dem Vernehmen nach dürfte die 
von dem moldauer Divan beantragte Vereinigung der beiden 
Fürſtenthümer und die Berufung eines fremden Prin⸗ 
zen auf den Thron dieſer Länder keinen Erfolg haben, da dies 
offenbar die Pforte, für deren Kräftigung und Erhaltung die 
europäiſchen Großmächte eben vereint wirken wollen, beeinträchtigen 
würde. Die Pforte ſoll ſich auch bereits unumwunden ausge⸗ 
ſprochen haben, daß fie einem ſolchen Antrage nie ihre Zuſtim⸗ 
mung geben würde. Ueber die wirkliche Geltung der in den 
Fürſtenthümern herrſchenden öffentlichen Meinung wird indeſſen 
erſt die zuſammentretende Reorganiſtrungs-Kommiſſion den eigent⸗ 
lichen Ausſchlag geben können (Br. 3.) 

Die biſchöflichen Konferenzen, welche am 6. April d. J. er- 
Öffnet wurden, find heut früh mit einem feierlichen Hochamt und 
Tedeum in der Metropolitankirche bei St. Stephan geſchloſſen 
worden. 

Wien, Donnerſtag, 19. Juni. Die heutige „W. Ztg.“ 
enthält die Antwort des Kaiſers auf die Anſprache der ſich vers 
abſchiedenden Biſchöfe. Es wird in derſelben die Erfüllung des 
Konkordats zugeſichert und auch die Erfüllung der von den Bis 
ſchöfen ausgeſprochenen Wünſche in Ausſicht geſtellt, ſofern die 
Verhältniſſe es geſtatten. Schließlich wünſcht der Kaiſer den Völ⸗ 
kern den Befig zeitlicher Güter, ohne dadurch die ewigen zu ders 
lieren. Geſtern iſt der Baron v. Bourqueney feierlich als Bot⸗ 
ſchafter dem Kaiſer vorgeſtellt worden. f 

Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Der Prinz Napoleon hat Havre ge⸗ 
ſtern um 9 Uhr früh am Bord der „Königin Hortenſe“ verlaſſen. 
Der „Cocytus,“ welcher ihm für die Polar-Reiſe zur Disposition 
geſtellt iſt, war einige Stunden vorher abgegangen. 

Wie verlautet, wird der Erzbiſchof am 24. Juni in der 
Kathedrale von Notre-Dame, die bis dahin ihren ganzen Tauf⸗ 
ſchmuck behalten ſoll, ein großes muſikaliſches Hochamt zum Beſten 
der Ueberſchwemmten veranſtalten. Die Kirche kann 5⸗ bis 6000 
Perſonen faſſen und der Eintrittspreis ſoll 1 Fr. betragen. 

Die Unterzeichnungen für die Ueberſchwemmten auf der Bor 
lizei-Präfektur erreichen die Summe von 1 Mill. 704,395 Frs. 
18 Cent., jene des Conſtitutionnel 142,939 Frs., des Siecle 
76,426 Frs. — Der franzöſiſche Konſular⸗Agent in Genf ſandte 
das Ergebniß der bisherigen Unterzeichnungen mit 5024 Fro. ein 
und das Univers ſchickte bereits 1000 Frs. an den Kardinal⸗Erz⸗ 
biſchof von Lyon, eben ſo viel an den Biſchof von Angers und 
je 500 Frs. an die Biſchöfe von Avignon, Blois und Orleans. 
— In Lyon wurden die für die Feier der Taufe des kaiſerlichen 
Prinzen bewilligten Fonds den Ueberſchwemmten zugewendet. 

Der liberale Zolltarif, mit dem ſich der geſetzgebende 
Körper etwas ſpät, im letzten Augenblicke der Seſſion beſchäf⸗ 
tigte, wird eine Annäherung an den Zollverein erleich⸗ 
tern. Hiervon iſt bereits während der Anweſenheit des Herrn 
v. Manteuffel in Paris die Rede geweſen. Vor der Hand hat 
das hieſige Kabinet nur den Entwurf einiger Schifffahrtsbeſtim⸗ 
mungen nach Berlin geſandt, was vielleicht umfaſſendere Unter⸗ 
handlungen hervorrufen wird. 5 

Die „Nat. Z.“ giebt nachträglich noch einige Einzelnheiten 
des Taaffeſtes. Der Kardinal Patrizi hat eine hohe würdevolle 
Statur, und dies hat offenbar die Wahl des heiligen Stuhles 
mit beſtimmt. Die ähnliche Erſcheinung des Grafen Orloff hatte 
hier dem Schisma viele Komplimente eingetragen; die Orthodoxie 
konnte ſich mit keinem geringeren Erfolge begnügen. Der äuße⸗ 
ten Haltung nach konnte man in der That faſt den Kardinal 
mit dem Grafen verwechſeln, und ſeine imponirende Perſönlichleit 
macht auf das Publilum hier einen ſichtlichen Eindruck. In der 
Kirche fungirte der Kardinal zugleich als Taufpathe und als 
taufender Prieſter. Mithin beantwortete er ſelbſt die übliche 
Der Kardinal hatte gegen einige Hofdamen in ſehr 
alter Weiſe die ſtark ausgeſchnittenen Kleider und die Crino— 
lines getadelt. Dies wurde bei der kirchlichen Ceremonie beher⸗ 
digt; die Damen trugen nämlich einen breiten Züll Schleier, der 
vom Kopfe über die Schultern fiel und fie einhüllte. Die Crino⸗ 
lines bingegen wollen nicht weichen. Doch bemerkte man auf 
dem Stadthausballe in der vergangenen Nacht eine Abnahme 
ihres Umfanges. Viertauſend Perſonen wären dort anweſend. 
Die Wagenreihe rückte in der Rivoliſtraße von 6 Uhr bis nach 


5 


10 Uhr Abends langſam vor. Der ungeheure Stadthauspalaſt 
war von unten bis oben zu einem Feſtlokale umgeſtaltet. Biblio⸗ 


die te m on Seide und Sammet, von Gold 
und küghlichen und intürfichen Blumen, von 
Licht in 0 ſ. w. Allein an Sa: 
i r 10 Stüde angebracht. Durch eine 
eichnete ſich die Bewirthung aus. Mehr 

als 0,00 Portionen Gefrornes wurden verzebrt. Die feinſten 


Weine und die theuerſten Leckerbiſſen wurden maſſenhaft vertheilt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin erſchienen gegen Mitternacht. Es 
gegeben worden, nicht Vivat zu rufen. Sie durch⸗ 
ſchritten die vorzüglichſten Salons, wo alle Völkerſchaften der 
Erde und ihre Koſtüme vertreten waren. Unter den Fremden 
waren übrigens wieder die Engländer überwiegend. Die ausge⸗ 
zeichnete Tanzmuſik von Strauß fungirte bis nach fünf Uhr 
Morgens. Eine zahlreiche Volksmenge war die ganze Nacht 
hindurch auf dem Platze verſammelt. Leider wurde mehr als 
einem ankommenden oder wegfahrenden Wagen ein finſteres!: 
Aristo! zugerufen. Wer möchte ſich anmaßen, zu ſagen, was für 
ein Gedanke in dieſer kompakten, dumpf wie Wogen ſich bewegen— 
den Menge, die das Stadthaus von allen Seiten ſchweigend be⸗ 
gaffte, vorherrſchte? 5 
Paris, 18. Juni, Der Senat hat geſtern mit 60 gegen 
56 Stimmen das Geſetz über die Beſteuerung der Wagen und 
Pferde in Paris verworfen. Der legislative Körper hat ſich mit 
einem Geſetz beſchäftigt, welches für die Ueberſchwemmung einen 
Kredit von 10 Mill. eröffnet. 155 f 
Calais, 17 Juni. Der Graf Perſiguy mit ſeiner Fa⸗ 
milie iſt an Bord des Poſtdampfſchiſſes nach England abgereiſt. 
Auch der General Shirley, welcher aus der Krim kommt, hat 


ſich hier eingeſchiſſt. 11 

0 4 % Großbritannien. 5 ; 
London, 17. Juni. Die Königin hat dem Lord⸗Mayor 
für die bei den Ueberſchwemmungen in Frankreich. Verunglückten 
1000 L. und der Prinz Albert zu demſelben Zwecke 500 L. zuge⸗ 


ſchickt“ Der Hof mit ſeinen Gäſten iſt geſtern von Alderſhot hier 
angelangt. url 
Das Lokalblatt von Dover enthält die Rede vollſtändig, 


welche der gefeierte General Williams bei dem ihm daſelbſt ges 
gebener Frühſtück gehalten hat. Es herrſcht in ihr ein ſchlichter, 
von falſcher Beſcheidenheit, wie von plumper Anmaßung entfernter 
Ton, der ſehr wohlthut, und ſie enthält überdies Manches, was 
leſenswerth iſt. Er ſcheint auf ſeiner Reiſe durch das Feſtland 
von Europa manche Erfahrungen gemacht zu haben, und um die 
Ueberzeugung reicher nach Hauſe gekommen zu ſein, daß die Wehr⸗ 
kraft Englands nach einem größeren Maßſtabe organiſirt werden 
müſſe, wenn es ſeine Machtſtellung behaupten wolle. „Wehe der 
Nation, — rief er ſeinen Gaſtfreunden in Dover zu, — die Reichthümer 
aufgehäuft, ohne gleichzeitig Vorſichtsmaßregeln zu deren Ver⸗ 
theidigung zu treffen. Ich bin durch das bewaffnete Europa 
gereiſt, und ich ergreife bei meiner Rückkehr in die Heimath die 
erſte Gelegenheit, um Jene zu warnen, welche die Kriegskunſt 
vergeſſen.“ Er ſprach im Verlaufe ſeiner Rede mit Wärme von 
der Hingebung ſeiner engliſchen Gefährten, von der Tapferkeit 
ſeiner türkiſchen Kampfgenoſſen, von dem edlen ritterlichen Charak⸗ 
ter Murawieffs. Er erzählte, wie ihn der Kaſſer Napoleon in 
Paris empfing, wie er ihm auf ſein Bedauern hin, das Komman⸗ 
deurkreuz der Ehrenlegion nicht tragen zu können, weil er es 
bereits nach England geſchickt hatte, aus ſeinem Kabinet ein 
anderes, und zwar das Großkreuz des Ordens holte; und erwähnte 
dankbar die ehrenvolle Aufnahme, die er an den Höfen von St. 
Petersburg und Berlin gefunden hat. — Der tapfere General 
denkt einige Zeit in der Hauptſtadt zu verweilen. Es iſt eine 
Sammlung angeregt, um ihm und ſeinem braven Gegner Murawieff 


ein Ehrengeſchenk zu machen. 
RNMuß land und Polen. 
Petersburg, 13. Juni. Die außerordentlich große 


Reiſeluſt, die ſich in dieſem Jahre bei uns kundthut, hat nicht 
allein in dem Umſtande ſeinen Grund, daß dieſelbe in den letzten 
kriegeriſchen Jahren, unterdrückt werden mußte und daß man dies⸗ 
mal die Erlaubniß zur Reiſe ins Ausland leichter erhält, als frü— 
her) ſondern die rauhe und ſtrenge Temperatur des diesjährigen 
Frühlings treibt nicht Wenige aus dem allen Winden zugänglichen 
Petersburg in's «Innere, des Landes oder in's Ausland. Wir 
ſtehen bereits faſt in der Hälfte des Juni und noch hatten wir 
keine höhere Temperatur als 15 Grad und an einigen Tagen der 
letzten Woche, wie am vorigen Freitag und Sonnabend, war es 
ſogar empfindlich kalt. Man will die Urſache des diesjährigen 
kalten Frühlings in den Eismaſſen des Eismeeres finden, welche 
durch die Stürme an unſere Nordküſten getrieben worden ſein 
ſollen; wie dem jedoch ſein möge, der Aufenthalt hier iſt noch 
ſehr wenig erquicklich und angenehm und daher ſucht Jeder, der 
es haben kann, wenn nicht weiter nach Süden, jo doch minde— 
ſtens nach Moskau zu kommen, welches durch die bevorſtehenden 
Krönungsfeierlichkeiten ohnehin, ſchon jetzt eine große Anziehungs⸗ 
kraft ausübt. — Auf die Vegetation ſcheint die Witterung übri⸗ 
gens ſehr wohlthätig einzuwirken. Aus vielen Gegenden des 
Reichs lauten die Nachrichten über den Stand der Saaten ſehr 
güaſtig und mehren ſich die Hoffnungen auf eine gute Erndte. 
Trotzdem halten ſich die Getreidepreiſe noch ziemlich hoch und da 
auch vom Auslande Nachfragen nach Getreide eintreffen, iſt der 
dedfallſige Markt hier ſehr belebt. So wurden in dieſen Tagen 
30,000 Tſchetw. Weizen gekauft und je nach Qualität mit 313 
bis 334 R. Aſſe, bezahlt; Roggen galt 222 — 244 R. Ui. 
Nach Hafer und Leinſamen war faſt gar kein Begehr. Talg 
wurde zu 133 — 135 K. Wi. pr. Berkowez gekauft. 

Offiziellen Nachrichten zufolge, ſab es in der Krim noch 
leineswegs ſehr erfreulſch aus. Die „Gouvernements-Zeitung für 
Taurien“ klagt noch ſehr über die außerordentliche Theuerung 
der Lebensmittel und über die ungeſunde Atmoſphäre in einigen 
Oegenden der Krim, zumal dort, wo große Schlachten ſtattgefun⸗ 
den haben. Sie bittet daher, Namens der Regierungen von 
Taurien: alle Perſonen, welche nicht eigentlich nach der Krim 


| gehören und dort feine Oeſchäfte zu betreiben haben, ſondern etwa 


nur aus Neugier oder um die Graber iber gefallenen „ Verwand⸗ 
ten zu ſehen, ii a N 
halten, bis ſich die ee e gebeſſert haben werden. Die 
Grenzbehoͤrden find ſogax angewieſen, ſolche Perjonen zur under: 
züglichen Umkehr zu veranlaſſen. 
maßen abgeſperrt zu ſein. 


Das Börſen⸗Komiſe von Riga har betanntlich vom Kaiſer 


die Erlaubniß zur 


i r „Bildung einer Aktien⸗Geſellſchaft unter dem 
Namen „Erſte Rigg 


Silber emittirt. (H. N 


Amerika. 


pfer „Orazaba“, daß die Coſta⸗Rica⸗Armee durch, ihren Kranken; 
ſtand gezwungen wurde, das Gebiet von Nikaragua zu räumen 
und daß Gen. Walker in, Virgin Bay eingerückt ſei. Eine briti⸗ 
ſche Blokade, hieß es dort, ſei nicht vorhanden; Kapt. Tarleton, 
von der britiſchen Fregatte „Eurydice“, haben keine Weiſung, das 
Landen von Paſſagieren oder von Kriegsbedarf zu hindern. In 
Folge dieſer Nachricht werde das in Kay⸗Weſt verſammelte Ge⸗ 
ſchwader — beſtehend aus dem „Potomac“, „Fulton“ und „Cyane“ 
— nicht nach San Juan gehen. Einige Briefe ſagen mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß Kapt. Tarxleton ſelbſt dem amerikaniſchen Geſand⸗ 
ten jene Auskunft gab. General Walker's Truppen ſollen ſich der 
beſten Geſundheit erfreuen; der jüngſte Bruder des Generals da⸗ 
gegen, Kapt. Walker, iſt in Granada dem dort graſſirenden Fie⸗ 
ber erlegen. Beim Einrücken in Virgin Bay fand General Wal⸗ 
ker ein Schreiben vom General Lanos, dem Nachfolger Mora's, 
vor, der eine Anzahl kranker und verwundeter Soldaten ſeiner 
Obhut empfahl, mit dem Hinzufügen, dieſelben würden nach ihrer 
Geneſung gegen amerikaniſche Gefangene ausgewechſelt werden. 
(Alſo behandelt Coſta Rica die Walkerſchen Leute nicht als Pi⸗ 
raten.) — Das ſpaniſche Geſchwader, das am 25. Mai von 
Havanna gegen Vera Cruz abſegelte, beſtand aus 6 Schiffen 
mit 120 Kanonen unter dem Befehl des Brigadiers Pinzon. In 
den Gewäſſern von Vera Cruz ſollten noch vier Briggs dazu 
ſtoßen. un 10 
Provinzielles. a 

* Greifswald, 19, Juni. Am Montage traf der Chef 
des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, Unterſtaaksſekretair v. Man⸗ 
teuffel hier ein, um ſich am folgenden Tage über die geſammten 
Lehr- und Wirthſchafts - Verhättnifie der ſtaats- und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Akademie Eldena zu informiren. Die Lehrer und die 
Beamten der Akademie wurden dem Herrn v. Manteuffel durch 
den Direktor der Lehranſtalt vorgeſtellt. Die Wirthſchaftsräume, 


dieſelbe den Zweck „die Aſſekuranz bon Fahrzeugen aller Art 
und Waaren während ihres Befindens auf Seegebiet, Flüſſen, 
Binnen⸗Gewäſſern, in Häfen und auf Rheden zu übernehmen. 
Das Kapital der Geſellſchaft wird auf eine Million Rubel Sil⸗ 
ſowie das ganze Areal des Gutes wurden bis zum ſpäten Abend 
einer genauen Beſichtigung unterworfen. Der geſtrige Vormittag 
war einem Beſuche unſerer Kirchen und ſonſtigen öffentlichen Ge⸗ 
bäude gewidmet. Mittags begab ſich Hr. v. Manteuffel mit Ertra- 
poſt nach Berlin zurück. 
* Stolpmünde, 14. Juni. Geſtern lief das auf unſerer 
| Werfte neuerbaute, Yachtichiit „Adelheid“ vom Stapel. — Beim 
Ausgehen brach das Dampfſchiff „Stolp“ die Stenge von ſeinem 
Hintermaſt ab. * * 
Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 20. Juni. Das erſte Heft 16ten Jahrgangs der 
Baltiſchen Studien, herausgegeben von der Sehelimait für 
Pommerſche Geſchichte und Alterthumskunde, enthält; 1) Den 
27. Jahresbericht. 2) Von L. Quandt die hiſtoriſche Abhandlung: 
| „Oſtpommern, jeine Fürſten, fürftlihen Landestheilungen und Di- 


ſtrikte (deren Schluß erſt das nächſtfolgende Heft liefern wird.) 
3) Die zweite Fortſetzung von Dr. J. G. L. Koſegarten: „Das 
Friedländiſche Kriegsvolk zu Greifswald in den Jahren 16271681.“ 
(Nach den Akten des Greifswaldiſchen Stadtarchivs.) 4) Die an⸗ 
gebliche Urkunde des pommerſchen Heröchs Barnim I, vom Jahre 
1350 in Dreger's Cod. Pom. Dipl. tom. I., und die damit in Ver⸗ 
bindung ftebenden Lehnsverhaltniſſe zwiſchen Pommern und der 
| Mark Brandenburg, von Dr. K. D. W. Haſſelhach. Hinzugefügt 
ſind zwei lithographirte Blätter: 1) Wallenſteins eigenhändige 
| Namensunterſchrift, die er im Befehle zu Franzburg am 15. Sept, 
und 1. Miſchkau am 1. Oktober 1628 de — von zwar 
charakteriſtiſch markirten Hieroglyphen, aber ohne Erklärung daneben, 
unverſtandlicher als irgend der Namenszug in den Decreten eines 
modernen Miniſters oder Regenten. 2) Eine Abbildung des Got⸗ 
tes Swantevit, die in Galicien im Jahre 1848 gefunden worden. 
— Der Jahresbericht regiſtrirt wieder verſchiedene durch Geſchenke 
und durch Ankauf zu den Sammlungen der Alterthümer zugegan⸗ 
ene Geräthe, Münzen und Medaillen. Bei der im vorigen Jahre 
ſtatutenmäßig ſtattgehabten General-Verſammlung hatte der Pro- 
feſſor Hering einen Vortrag gehalten über das Einrücken der 
Kaiſerlichen Truppen in Pommern während des 30jährigen Kriegs 
und über die darauf folgende Zeit, wobei er zwei eigenhändige 
Schreiben von Wallenſtein aus dem Stettiner Provinzial-Archiv 
voraglegt hatte. Der Lehrer Th. Schmidt ſchlug wegen der Noth- 
wendigkeit bei der fortſchreitenden Benutzung des Bodens und bei 
dem Mangel von Theilnahme für alterthümliche Gegenſtände dabin 
zu wirken vor: daß eine Karte als Bild der vorhandenen und 
zerſtörten heidniſchen Gräber, Schloß- und Burgwälle (wie eine 
eiche für Rügen und Neuvorpommern durch Dr, v. Hagenow be- 
reits beſetzt) für Alt 
| tige Oberforſtmeiſter 
daß in den Königl. 

würden, und da 

| 1725 Zeitungs- 
n 


n hergeſtellt werde. Der gegenwär⸗ 
relinger machte darauf die Bemerkung: 
Forſten die 

e guch in den Forſtkarten verzeichnet würden. 
achrichten klagen die Antiquare und Hiſtoriker 


Wenn dort die heilige Scheu im Volke 
verloren hat, wie nähen iſt die 
Volke ſo wenig Reſpekt für dieſe Erinnerungen 
| Um ſo wohlthätiger, wenn Geſellſchaften und gierung zu⸗ 
ſammen wirken, das Wenige noch Gebliebene zu erhalten!) 
Darauf ein Vortrag über die Gründung des Geſammtvereins deut⸗ 


für die Tradition ſich 
efahr bei uns, wo beim 


| Dresden, Mainz und 19 0 
a 


zu 
Ausſchuß der Geſellſchaft: 1) die 
| wigedheh f 


während der, 


den Zuwachs der Alterthümerſammlung des 
now 
wiſſenſchaftlichen Syſtem geordnet, wird jetzt als die vorzüglichſte 
der rugianiſchen Antiquitäten gerühmt, nachdem die reiche Samm⸗ 
lung des vormaligen 
ren ſchon durch die Erben nach England verkauft worden. Der 
Beſitzer hat im Laufe von 2½ Jahren etwa 800 Exemplare, darunter 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


men wollen, ſich deſſen zu ent 


Die Krim ſcheint alſo gewiſſer⸗ 


ige ſche Seeperſicherungs⸗Kompagnie“ erhalten. 
Nach den allerhöchſt beſtätigten Stgtuten dieſer Geſellſchaft, hat 


ber feſtgeſezt, und zwar werden 2000 Aktien zu 500 19 | 


Aus San Juan del Norte hörte man durch den Dam⸗ 


Graber ſchon ſeit Jahren geſchont 


Schottland, daß man auch dort die Druidenkreiſe und heidni⸗ 
ſchen Gerichts - Stätten zerklopft, um Granitſteine zu verkaufen! 


e hat. 


ſcher Geſchichts- und Alterthums⸗Vereine, und die Verſammlungen 
5 reifswalder 

chrichten über die heidniſchen 
i lt, welche der Staatsanwalt Roſenberg zu 
Bergen auf Rügen in einer eigenen Sammlung aufgeſtellt bat, 2) 
f Dr, Friedr. v. Hager |) 

ir Greifswald darſtellt. Roſenberg's Sammlung zu einem 


aſtor Franke in Bobbyn vor langen Jah- 


* 


und glaubt aus 

eitalters 

angehören, und aus der Fülle von Steingeräth, 

der Steinkiſten in unabſichtlicher Lage fortwährend gefunden werden, 
n 


unzweifelhaft darauf gewieſen z aß Rüge nge 
Zeit hindurch jenes 19 10 f ſeine t 
habe, od 75 ür indur 
völkerun ſeßha eſen. Usher 
aber nach ba 1 N ge 
e Kulturzuſtandes, Di te 0 
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e Schiffe. EEE: 
De Verden Wg (ate 
(Rieper) von Kiel. ordeaux. Caroline (Guſtke) 
I von Riga. (Wind NO,, ſtille.) 10 Ful 


nursenherichte. 


Stettin, 20. Juni, Witterung: warme Luft, etwas bedeek- 

ter Himmel. Barometer 28“ 3%, Thermometer ＋ 16 9. Wind 80. 
Weizen, sehr still und Termine nur zu billigeren Preisen 

zu placiren, loco 86.90pfd. gelber 107 Rt. Br., pr. Juni 84. 90pfd. 
elber Durchschnitts-Qualität 102 Rt. Br, 88,89pfd, do. 109 Rt, 
Er, Juni-Juli 88,89pfd, do. 109 Rt. Br. c Im 6 
Roggen loco wenig offerirt und höher gehalten, Termine 
ruhiger. Loco 1 dün. Ladung 119,120pfd, Holl. pr. S2pfd, 80 Rt. 
bez., malte, pr. 82pfd. 772, 78 Rt. bez., 84,82pfd. 82 Rt. Gd.) 
Juni 82pfd. 74%, 75%,, 75 Rt, bez, 75 Br. u. Gd., Juni-Juli 68 
Rt, bez. u. Br., 671% dd. Juli-August 63 Rt. Br., August-Septem- 
ber 60%, 61 Rt. bez., 61 Br., September-Oktober 59, 58% Rt. bez.; 


59 Br. i 1 3 Jam 
gr. pomm. pr. 75pfd. 61%/, Rt, bez, 


Gerste behauptet, loco 
und Br. a 
Hafer wenig Geschäft, loco pr, 52pfd. 37½, 37 Rt. nach 
Qualität bez., Juni 50,52pfd, ohne Benennung 36 Rt, Br: 35 Gd. 
Erbsen loco kl. Koch- 80 Rt. bez. u. Gd. 149 En 
Rüböl fester, loco pomm. 155% Rt, bez., Juni 15% Rt, 
regulirt, September-Oktober 155%, 11,6, 16 Rt, bez., 15% Br. 
Rappkuchen 2 Rt. Br, 1 1 > 
Fass 13¾% Rt. bez., ohne Fass 13 Rt; 
bez., Juni-quli 13½ Rt. bez., Juli-August 13½ Rt, bez., August 
Sept. 13½ Rt. bez., Sept.-Okt. 13½ Rt, bez. 55 ur 
Spiritus, gut behauptet, loco ohne Fass 10% % bez., mit 
Fass 10%, % Br., Juni 10% % Br., 10% Gd.) Juni-Juli 10% % 
bez. u. Gd., Juli-August 105% % Br., 10% Gd., August-Septem- 
e % bez., J Gd.“ September-Oktober 11½ % Br., 11% 
o Gd. i 


Leinöl, loco incl. 


Aetiem, Union-Promessen 102½ Gd. Germania 100½ Br, 
Chemische Produkten-Fabrik Pommerensdorf 110 bez. Mecklen- 
burger Eisenbahn-Actien pr, Cassa 62 bez., pr. Juli 62 bez., pr. 


Dezember 64 bez., täglich abzunehmen, 


Die telegraphischen Depeschen melden: „ ; 
W Berlini, 20. Juui. Nachmittags 2 Uhr. i n e 


86 ¾ bez. Prämien-Anleihe 3½ pCt, 112¾ bez, 1 Ener 10 Von 
| bez. Sta d-Posener 6d. In-Mindener 161 b. * 
Kenne 118. be. F d W Gester deb Beasts eben 
‚162% Br, Wien 2 Mt. 997% bez. | 
Roggen, pr. Juni 76 bez., 75 Br., pr, Juni Juli 69 bez., 68 Bra 
pr. ap 64 bez., 62 ½ Br. 
Rüb öl logo 16%, Br, pr. 
tober 15%, 23 bez, : 
Spiritus loco 33½ bez., pr, Juni 33% 9% bez., 
Juli 33½ bez., 33 Br., pr. quli-August 32¾ bez, 
51 Stettin, den 20. Juni 1856. eil 
| Gefordrt Bezahlt. Geld. 
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Barometer in Pariſer Linien 
auf 0% reduzirt. 


Thermometer nach Reaumur. 


Druck von R. Graßmann in Stettin. 


